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Dach des Megareer-Schatzhaufes in Olympia dienen (Fig. 19). An Stelle des Rund-

ziegels tritt hier überall der ebene Flachziegel rnit feitlichen Rändern, welche das

Eindringen des Waffers in die Fugen verhüten. Die Deckziegel haben anfänglich

noch halbrunden, fpäterhin dachförmigen Querfchnitt und enden an der Traufe in

Antefixe, denen auf dem Dachfirft ähnlich gefialtete Akroterien auf fattelfo'rmigen

Deckziegeln entfprechen.
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Terracotta—Dach vom Schatzhaufe der Megareer zu Olympia.

(VI. Jahrh‚ vor Chr.)

Die eigene Schwere und das Uebergreifen der oberen über die unteren fichert

die Dachziegel gegen Abheben durch den Wind, während die Gefahr des Gleitens

durch Bettung in Lehm und durch den Widerf’cand befeitigt wird, den jeder Dach-

ziegel an den feitlichen Rändern und der Hinterkante der anfchliefsenden unteren

findet. Immerhin — und darin liegt die Schwäche des Syf’cems — tritt ein erheb—

licher Schub auf, dem man durch Nageln und Verdübeln wenigftens der Traufziegel-


